
Green  Cola:  Die  Cola-
Innovation  für  natürlichen
Genuss  ohne  Reue
#thegreensideofcola  –  mit
Stevia und fast ohne Kalorien
geschrieben von Andreas | 28. September 2016
Nahezu  kalorienfrei,  mit  vielen  natürlichen  Zutaten  und
ausschließlich natürlichem Stevia gesüßt präsentiert sich eine
absolute  Cola-Innovation  vermehrt  auf  dem  deutschen  Markt:
Green Cola. Mit ihr soll nun ein neues ernährungsbewusstes
Zeitalter in der Erfrischungsgetränkebranche beginnen – und
dies für jedermann!

We dream green!
Green Cola trifft den Zahn der Zeit! Der Trend der letzten
Jahre zeigt deutlich, dass Ver- braucher immer mehr auf ihre
Ernährung achten und Produkte auswählen, die einen natürlichen
Charakter vorweisen. Die besondere Zusammensetzung der Zutaten
verleiht  der  Green  Cola  ein  Alleinstellungsmerkmal  im
Vergleich zu herkömmlichen Cola-Sorten. Mit der Kombination
aus  natürlichem  Stevia  und  Aromen  sowie  dem  natürlichen
Koffein aus grünen Kaffeebohnen verzichtet sie auf Zucker und
ist  so  auch  für  Menschen  mit  besonderen
Ernährungsbedürfnissen,  wie  zum  Beispiel  Diabetiker  oder
Sportler, sehr gut geeignet.
Obwohl die Green Cola fast ohne Kalorien (nur 0,6 kcal je 100
ml) auskommt, werden beim Genuss keine Abstriche gemacht. Denn
mit ihrer lebendigen, frischen Note und der unvergleichbaren
natürlichen  Süße  durch  Stevia  ist  die  Green  Cola  ein
erfrischendes  Geschmackserlebnis.

✔ 0% Zucker
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✔ 0% Aspartame
✔ 0% Phosphorsäure
✔ 0% Konservierungsstoffe
✔ 0% Natrium Cyclamat
✔ 0% Acesulfam K
✔ Natürliche Aromen
✔ Natürliches Koffein aus grünen Kaffeebohnen
✔ Natürliche Süßstoffe aus der Stevia-Pflanze

Stevia anstatt Zucker?
Die Green Cola enthält nur natürliche Aromen, zertifizierte
und  EFSA-genehmigte  Zutaten  und  insbesondere  keine
Konservierungsstoffe. Im Vergleich zu anderen Cola-Herstellern
wird  für  die  Green  Cola  ausschließlich  das  natürliche
Süßungsmittel  Stevia  verwendet.  Gewonnen  wird  das
Stevioglycosid aus der Stevia-Pflanze, die ursprünglich aus
Lateinamerika stammt. Trotz der hohen Süßkraft ist Stevia der
einzige Süßstoff mit null Kalorien, keinen Kohlenhydraten und
ohne glykämischen Index und glykämischer Last. Daher werden
dem  täglichen  Energiebedarf  beim  Verzehr  keine  unnötigen
Kalorien zugeführt. So steht der Genuss der Green Cola nicht
im  Gegensatz  zu  einer  kalorien-  bewussten  und  natürlichen
Ernährung.

Griechische Cola erobert den deutschen Markt
Seit  2011  ist  die  Getränke-Innovation  im  Cola-Segment  in
Griechenland auf dem Markt. An der Grenzregion Orestiada-Evros
wird  die  jahrzehntelange  Philosophie  des  ersten
Produktionsteams  der  Green  Cola  Company  beibehalten  und
weitergeführt.  Heute  ist  die  Green  Cola  in  Griechenland
bereits die Nummer 2 mit einem Anteil von fast 8 Prozent im
Cola- und mit über 15 Prozent im Cola Light-Segment. Positiv
auf den Start wirkte auch die Übernahme des Getränkeabfüller
EPAP S.A., der zuvor der Exklusiv-Abfüller von Coca-Cola war.

Die Kombination aus Tradition und stetiger Entwicklung bilden
den Grundstein neuer qualitativer und innovativer Produkte. So
konnte es die Green Cola Company mit ihrem Premium-Produkt



erstmalig  schaffen,  als  griechischer  Getränkehersteller  im
Erfrischungsgetränke-Segment,  eine  echte  Innovation  in  der
Cola-Kategorie  des  deutschen  LEH,  zu  landen.  Mittlerweile
decken  die  Exporte  10  Prozent  des  Umsatzes  ab,  wobei
Deutschland  derzeit  der  wichtigste  Absatzmarkt  ist.

Leonidas Stoikos, CEO:
„Professionalität, Konsistenz, harte Arbeit und die Anpassung
an die ständig ändernden Anforderungen der Märkte sind die
Gründe für den rasanten Aufstieg von Green Cola.“

Für den deutschen Markt wird die Green Cola in Deutschland
produziert,  wo  auch  der  Kohlesäuregehalt  exakt  auf  die
deutsche Geschmacksempfindung abgestimmt wurde. Ausgeliefert
werden  die  fertigen  Produkte  von  drei  Standorten:  Nagold,
Großkölnbach  und  Kirchheim.  So  nutzt  Green  Cola  wertvolle
Synergien für hervorragenden Geschmack, der originell und vor
allem erfrischend ist.

Übrigens: Die Green Cola ist ausgezeichnet! Sie wurde gerade
erst bei den European Bu- siness Awards zum NATIONAL CHAMPION
2016/2017 für Griechenland gekürt und so offiziell von einer
europaweiten Jury anerkannt und zertifiziert.

Die Green Cola ist in PET-Flaschen (0,5 Liter und 1,5 Liter)
sowie  in  Dosen  (0,33  Liter)  online  unter
http://www.greencolagermany.de/  sowie  in  ausgewählten
Supermärkten erhältlich.

Weitere  Informationen  könnt  ihr  auch  unter
http://de.greencola.com  finden.

Pressestelle Green Cola
c/o IC AG Public Relations
Anna-Lena Schildt
as@ic-gruppe.com
Tel.: 040 – 899 666 -18
Fax: 040 – 899 666 -99



foodwatch-Marktstudie:  Mehr
als  jedes  zweite
Erfrischungsgetränk
überzuckert  –  foodwatch
fordert  Zucker-Abgabe  für
Getränke-Hersteller
geschrieben von Andreas | 28. September 2016
Pressemitteilung

–  Knapp  60  Prozent  der  untersuchten  Erfrischungsgetränke
enthalten zu viel Zucker
–  Energy  Drinks  schneiden  am  schlechtesten  ab,  aber  auch
Schorlen sind zuckriger als empfohlen
– foodwatch fordert Zucker-Abgabe für Getränke-Hersteller

Berlin,  24.  August  2016.  Mehr  als  jedes  zweite
„Erfrischungsgetränk“ in Deutschland ist überzuckert. Das ist
das  Ergebnis  einer  umfassenden  Marktstudie  der
Verbraucherorganisation foodwatch. Demnach enthalten 274 von
insgesamt 463 untersuchten Produkten (59 Prozent) mehr als
fünf Prozent Zucker. In 171 Produkten (37 Prozent) stecken
sogar mehr als acht Prozent Zucker, also sechseinhalb Stück
Würfelzucker pro 250ml. Zuckergetränke mit einem Anteil von
mehr  als  fünf  Prozent  gelten  in  Großbritannien  als
überzuckert. Für sie müssen Hersteller ab 2018 eine Abgabe
zahlen. Als Anreiz für die Getränke-Industrie, den Zucker zu
reduzieren, fordert foodwatch eine ähnliche Regelung auch für
Deutschland.
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„Erfrischungsgetränke machen nicht frisch, sondern krank. Es
ist höchste Zeit, dass die Bundesregierung die Hersteller mit
einer Zucker-Abgabe in die Pflicht nimmt: Entweder reduzieren
Pepsi, Coke & Co den Zuckergehalt drastisch, oder sie müssen
sich  an  den  milliardenschweren  Gesundheitskosten  beteiligen
und  Präventionsprogramme  finanzieren“,  erklärte  Oliver
Huizinga von foodwatch.

foodwatch hat erstmals den deutschen Markt der sogenannten
Erfrischungsgetränke  umfassend  untersucht  und  dafür  alle
entsprechenden Produkte aus dem Sortiment der drei größten
Handelsketten  unter  die  Lupe  genommen.  Getestet  wurden
Limonaden,  Energy  Drinks,  Saftschorlen,  Brausen,  Eistees,
Near-Water-Getränke  und  Fruchtsaftgetränke.  Im  Schnitt
enthalten die zuckergesüßten Getränke mehr als sechs Stück
Würfelzucker je 250ml. Energy Drinks und Limonaden rangieren
ganz oben auf der Liste. Der Hersteller PepsiCo schneidet
unter  den  Branchengrößen  am  schlechtesten  ab:  Seine
Zuckergetränke enthalten im Schnitt elf Prozent Zucker.

„Flüssiger Zucker in Form von Getränken erhöht das Risiko für
Fettleibigkeit, Typ-2-Diabetes und andere Krankheiten“, sagte
Prof. Dr. med. Wieland Kiess, Direktor der Klinik für Kinder-
und  Jugendmedizin,  Universitätsklinikum  Leipzig,  bei  der
Vorstellung  der  Studie  am  Mittwoch  in  Berlin.  „Im
internationalen  Vergleich  ist  die  Gesundheitspolitik  in
Deutschland mehr als zaghaft – andere Regierungen gehen die
Fettleibigkeits-Epidemie viel konsequenter an.“

Deutschland ist eines der Länder mit dem höchsten Pro-Kopf-
Verbrauch an zuckergesüßten Getränken weltweit, mit mehr als
80 Liter pro Jahr. Aktuell sind etwa sechs Millionen Menschen
in  Deutschland  an  Typ-2-Diabetes  erkrankt.  Allein  durch
Adipositas  entstehen  in  Deutschland  jedes  Jahr  etwa  63
Milliarden Euro Folgekosten.

Die süßesten Limonaden sind „tem’s Root Beer“ des Herstellers
temetum  mit  13,4  Prozent  Zucker,  gefolgt  von  „Christinen



Lemon“ von Teutoburger Mineralbrunnen und „Mountain Dew“ von
PepsiCo. Das zuckrigste Getränk des gesamten Tests ist der
Energy Drink „Rockstar Punched Energy + Guava“ (PepsiCo) mit
16 Prozent Zucker – also 78 Gramm bzw. 26 Zuckerwürfeln je
500ml-Dose.  Das  ist  drei  Mal  so  viel,  wie  die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) pro Tag empfiehlt – und 50
Prozent mehr als in der gleichen Menge Coca-Cola classic.

Aber auch Saftschorlen enthalten mehr Zucker als empfohlen,
darunter die „fritz – spritz Bio – Traubensaftschorle“ und die
„Bio Shorly Rote Früchte“ von Capri Sonne mit jeweils mehr als
sieben  Prozent.  Während  die  Deutsche  Gesellschaft  für
Ernährung (DGE) empfiehlt, Fruchtsaft und Wasser im Verhältnis
1:3 zu mischen, beträgt das Mischverhältnis bei den meisten
getesteten Schorlen 1:1 – was einen höheren Zuckergehalt zur
Folge  hat.  Dass  es  auch  anders  geht,  zeigt  hingegen  der
Hersteller Bad Liebenwerda mit der „Leichten Schorle Apfel“,
in der lediglich 3,3 Prozent Zucker stecken. Auch unter den
vermeintlich gesunden Near-Water-Getränken gibt es Licht und
Schatten:  Während  „Apollinaris  Lemon“  (Coca-Cola)  und  Bad
Liebenwerda „Spritzig + Citro“ keinen Zucker und auch keine
Süßstoffe enthalten, stecken in „Active O2 Lemon“ und „Active
O2 Pfirsich Weißer Tee“ mehr als 50 Gramm Zucker in einer
750ml-Flasche.

Lediglich 55 von 463 Getränken im Test sind zuckerfrei. Davon
enthalten jedoch 89 Prozent Süßstoffe. Auch süßstoffgesüßte
Getränke sind umstritten: Sie tragen zu einer Süßgewöhnung
bei,  die  eine  (zuckerreiche)  Fehlernährung  begünstigt  und
damit  womöglich  die  Entstehung  von  Übergewicht  und  Typ-2-
Diabetes fördert.

Neben  einer  zweckgebundenen  Hersteller-Abgabe  verlangt
foodwatch eine verbraucherfreundliche Nährwertkennzeichnung in
Ampelfarben  sowie  gesetzliche  Beschränkungen  der  an  Kinder
gerichteten  Werbung  mit  Sportidolen,  Comicfiguren  oder
Spielzeugbeigaben.



Links:

– foodwatch-Marktstudie zum Download: tinyurl.com/getraenke-
studie
–  Fotostrecke  mit  Rankings  und  Produkten:
tinyurl.com/foodwatch-download

Redaktionelle Hinweise:

– Faktenblatt zu den Gesundheitsgefahren von Zuckergetränken:
tinyurl.com/hpbaoz2
– Infos zur britischen Hersteller-Abgabe für Zuckergetränke:
tinyurl.com/jutpbh8
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